
hiıneinzugehen, eınen s-Wweg Dann riıert und
»Noch Tage, und 1N1ıve  - ıst eTSTÖTtT .&«

vertrauten diıe Männer VO Ninıve auf GOtTTt und
rıefen eın Frasten au und
VO ıhrem GrÖößten bis ıhrem

sie a  e,

erreichte das OTL den urn
an au V seıinem Yon und warf seın errschergewand
VO. sıch ab und einen Sack und sSsetrzte sSıch 17 den
au Und Z  SC1INEN DSACK aı  e  YTuUuLEen un  SE 1 Nınıve al

»Der Menschdes Königs und se1lıiner Großen olgendermaßen:
und das Vieh, das Rindvıeh und das Kleinvıeh SOl rTren
überhaupt nıchts genießen; S1ıe sSsollen HC weıden un
sSsöollen kein asser trınken, und sollen sSsıch ac
anzliıehen, der Mensch und das Vieh, und sollen m1ıt
ac zu Ott rufen. Und umkehren sollien 8S1ie, jeder
einzelne VO seinem bösen wege und VO der Gewaltta
( 1@e iıhren Handen vielleicht)
bereut der GOttT noch einmal und VO. se1inem
glühenden LGOLN-, SC daß Wlr Nn1ıcC umkommen . «

daß sS1ıe VO. ıhrem bösen10 Und der GOttT sah hre acen,
Wege enNMNn., der GOtTt das Unheil,
das ihnen Cun Und Tat. C
4, 1 wurde Jona miıßmutıg M großem M1ißmut un wurde
zZOrN1ig. Und »AcCh .

War das ht. meın WOLT, als ıch Och aut meınem en
war”? arum wollte ich zuerst nach Tarschısch ucC  en
Denn iıch WUu  e, daß du eın gn  dı und gütıger GOtTTt
Dist;, zögernd 1M BA un reıch Huld, der das Unhe1il
bereut Aber jetz we

<< Aber we en
gut (FICht1G), daß du ZOrN1g bist?«

Und Jona g1Nng eLUu: der heraus und Ließ Sıch
Ööstlıch VO: der niıeder.

Und machte S dort eıne La und 11eß sıch 1
iıhrem SC  en nıeder,

biıs sähe, Wa tadt ©  a
estelite Jahwe-Gott eine Rıziınusstaude. Und S71e

stıeg über JOna auf, seinem KoOopf SC  en spenden,
ıhn au seinem Mißmut herauszure1ıssen.

freute sıch Jona uüber dıe Rızınusstaude MLı großer
Freude. Aber der GOtt estellte einen Wurm, al das

Underste orgenlicht folgenden Tage aufstieg
aCcC die Rizinusstaude, und sS1e welkte cdAahı Als
ber die onne aufgıng, estellte GOtt einen sengenden
(?) undOstwind aCcC die Sonne au OoOnNnas KOpf,
wurde schwach

<< GOtt JOna :
gut (5Zicht1g), daß du ZOCrN1g bist <g  n der

Rizinusstaude?« Und »ESs 15  e gut FXXCHtG):, daß
iıch ZOFCrN1g «
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»Dir m lLeid die R1ız1ı-
nusstaude, die du keine Mühe gehabt und diıie du ht
roß hast, die ınnerhalb einer entstand
und ınnerhalbhb einer ac zugrundegegangen 18r Aber
MLr SO 11 lelıld Cn Niınive, die große a
1 der mehr al 120 H0© Menschen AD die zwischen
rechts und ın n16 und(Zzu unterscheiden) wissen,
vıel Viıieh?!'«
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Wer der Paredros der Aschera?

Notıiızen Terrakottastatuette Lın eijsenzeitlıchen Grabern

MünsterRobert Wenn1iıng

Terrakottastatuette Ooder Tonfigurınen, dıe T1 der Pa lä-

stina-Archäologie gebräuchlichere ezeıchnung wählen, SsSind

ın den eisenzeitlıchen Gräbern Palästinas reı belegt.
ge. siıch bemerkenswerte Unterschiede be1l den ın den

diıeser Stelle sSoöollen u einiıgeeinzelnen Großregıonen
der eobachtungen Funden Au den Gräbern 1N Juda vorgelegt
und S Diskussıon geste werden. MS ufsc  usse gewınnt
a bereits, Wenn Ma ıch den Befund zunächst au statıstı-

schem Weg erschlıeßt. Method1isc mMuUu. der esamtbefund

VO dıe Interpretation des Einzelobjekts geste werden.

Nur für D VO  - insgesamt 3736 Gräbern 1n Juda können noch

atuette nachgew1liesen werden. Diıes erklärt ıch ZU eiınen

araus, daß der überwıegende Te1ıl der Gräber ohne Grabınven-

A anderen araus, daß keineswegs jederTCare erkommen iıst,
Dennoch erlaubtestattung eine atuette beıgegeben wurde.

der Befund, dıe Beıgabe eıner Statuette al eın YTYTauchtu:

anzusehen.

Dazu ausführlıc eart: ın einer Studie über "Fisenzeitlıche
Gräber ın Juda und den angrenzenden Regiıonen" (ın Vorberel-
ung



Hınsıchtlıc der uantıtä der atuettenbe1gabe 1 SE

festzuhalten, daß der einzelnen Bestattung 1ın der ege (16
Gräber, davon ungestör aufgefunden) Nu atuette

eıgegeben wurde®, Eıne größere Anzahl melist dadurch

stande, daß diıesen Gräbern mehrere Bestattungen mMı

tatuettenbeıgabe erfolgt S<S1INd. Doch ıst jeder einzelne Befund
WL17} C  eme weılaraufhın ınterfragen. Dıes aut.;

einerseits dıe efundsıtuatıon, andererseıts dıe archäolog1ı-
che Ookumentatıon OT: keine Aufteılung der un!:! au einzelne

Bestattungen erlauben?.

ALS begegnen L1 Juda eı 1N varıablen Ausbıldungen,
eı 1n mehr Ooder wenıger stereotyper Form GÖöttın (18 Exem-

plare), GOtt 835 Tilıer 2 ) und 1ıtzmöbe (8)° er Typ ıst
al ınzelbeigabe belegt. un scheint dıe GÖöttın dom1-
nant, doch MUu. gesehen werden, daß dıe Tıere äufıger stelil-
vertretend FÜr den GOtt MmMınd. 9 al für dıe Göttın (4) prä-
ent <ina®©. Entgegen der verbreiteten orstellung un der

Forschungsdiskussion, dıiıe überwliegen unter dem Aspekt der
ınd demnach"Aschera" Au dıe 1gur der GCÖöttiıin ansp:icht,

durchaus auch räsenzbılder des GoOottes 1ln den Gräbern vertre-
ten. Von der efundsıtuation her ‚B7 bm nırgends diıe rupplerung
VO.  . wel atuetten gesıchert. der Forschung Siınd gelegent-

Jerusalen Kenyon Cave un Samarıa shrıne 207 mıt zahl-
reichen atuetten ıch Nn1ıCc TÜ Gräber.
Eıne Ausnahme bıldet dıe alte ublıkatıon der W-Nekropole
VO Bet-Schemesc 11°C D Mackenzie L1 PE HA D 1912/13%
der un seıine Grabpläne dıe vorgefundenen Positionen der
einzelnen un! eingetragen hnhat
Besonders eu:  C be1ı den au Modeilin GgewONNeEeNeEN Köopfen der
atuetten der CÖr An Diıe Öp wurden mMı Zapfen ın dıe
melist handmodellierten, seltener gedrehten Körper einge-
Für dıe Dıskussıion dıiıeses Befunds, für dıe Ikonographıie und
FÜr die nterpretation der sSe1 au dıe oben genannte
Studie verwıesen. der weiteren Dıskussıion ınd uch dıe
fıgürlıchen Gefäße 19) und dıe SOM . Rasseln 1 hınzuzu-
nehmen.
Noch eutlıcher W1ırd dıes be1ı den Fıguralgefäßen mMı E
Doch treten hlıer unktıonal usätzlıcnhne Bedeutungen hınzu,

daß dıese Sf'.atistik NX dırekt übertragen werden kann.



1 ch atuette der GÄttın und der au al Gruppe angesehen
worden, doch mu ß dıe au A1ıcCc VO der GCÖöttin egle1ıtet
ean. eilinem möglıchen GOtTterpaar

Benennung und un  10N dıeser atuette Oonnen ıhren
Für A1ıe Gräber verdeut-ontexte Ggarnz unterschiedlıc seın

E der Befund VO  — Bet-Schemesc daß diese atuette TLEC

separat al Verehrungs- un Kultbılder (Ikone), sondern funk-

tıonal integrıer mMı anderen Beigaben au der ra. nahe

dem esta  eten u  estellt aren. Keıne der GÖötter- un! T1ıer-
srtatuetten au diıesen Gräbern 1äßt ıch m. E, al plelfigur
interpretieren. Ebensowen1g 1st 1ıedergaben VO oranten

rauen oder Krıegern (Reitern) denken (Vot1ıvgabe). Bezüge
atuetten den au den Gräbernder Figuralgefäßen

unterstützen vıelmehr dıe Annahme, daß ıch eır en.  Eup-
pen dem Aspekt des Spendens einordnen. Dabeı ı1st Nn2ıCcC dıe

ı1ıDatıon *Ür dıe O  el  / sSsonNdern dıe Gottheit, die ‚ia
währt, gemeint:8 S Bel der Göttın werden dıe Brüste

überproportional herausgestellt; der W1rd dagegen weder

dargestell noch markiert?. Der Unterkörpe W1ırd vıelmehr
derden langen Rock der DA er al au

unktıonalenschera vollständig bedeckt un "Vantwertet"
Kontext des Grabes kann Ma  } durchaus VO  — einer ea Nutr1ix

sprechen10 auch wenn das utrıxmotıv n1ıcC explizıt OTMU -

1er T Der Aspekt der ruchtbarkeıt Sınnn VO

Geschlechtsverkehr, ZEeuUugung und Gebären/Wıedergeburt OoMmMm

ME S U Tragen. en dem Dea utrıx-Aspekt einhaltet der

Bıldtyp jedoch VO.  K den Aspekt der ntblößung und der

1989, BTVgl. zuletzt UG Hübner, Z7DPV 103
Von einigen 1sSsenschaftlern W1Lrd dıe Ansıcht vertreten,
die Fıguren se1ıen rıtuell zerbrochen wOorden. Das würde dıe
hıer vorgeschlagene Interpretation al Segensbıl au  eDpen.
Doch ınd mehrere ungebrochene atuette überkommen,
daß Ila  n her SsSekundäare Beschädıgungen denken muß .
Darın unterscheiden siıch diıese atuetten VÖO.  . den Db2.
der nackten Frau/Göttın. anderen Oontexten ıst auch dıe-
s Typ 1n der belegt.
Vgl. übergreifen ZU LV der Dea Nutr1ıx 8 Winter, OBO

1983



erotıschen Offerte ur«c das Stütrtzen un! Präsentieren der
nackten Brüste. ınn eınes uteılwerdenlassens des EW1G-
weıblıchen 15 auch diıes eine FOrmM des Segens, der VO.  . der
GÖöttın ausgeht. Die atuetten verkörpern prımär den persön-

der TI wıe 1M en 2 der allıchen SChutzgott des oten,
edrohlıch empfundenen ıtuatıon 1L1M Grab beistehen so1111.
UurCc. die arstce  ung der eı ÖOoder ıhres Symboltıeres Wa  K

die eı präsent und wirkkräft1ıg. Ich bezeıichne dıe StTa-
tuetten er al "Segensbilder".

ede namen  4C Benennung der atuetten der GOtter Mu.

erücksıchtiıgen, daß der gleıche Biıldtyvyp, S B, der der SO .
Pfeılergöttiın, für mehrere Konnotatıonen Wa un! erst
Ur dıe jeweilıge ıtuation un! dıe Ansprache des jewelilıgen
Verehrers seline Konkretis1iıerung er funr. Für dıe weıblıche

ıe Gö'  ıneı wWwäre eıne ezeichnung al sachgemäß.
Dıes entsprich eıner 1 chNhen FOrm VO.  — Götternamen, dıe FE
uUurc dıe Bedeutung der jeweilıgen el quası
"DPersonennamen!'" wurden.

Nun W1rd Nal Nı verkennen, daß ın Juda d der arr
dem 9: 76 unter dem amen Vaschera" eiıine Göttini2 bekannt

Wäar, dıe ın Inschrı  en al Paredra VO.  3 we genannt wird,
wobel eıne der Inschrıften Oar 15 einem Grab STamnmt, ber
keıne rabınschriıft, SONdern eine Votivinschrift ın einem Grab

4: Das Vorkommen eıner atuette der GÖttın besagt er
NC  7! daß sıch beı der Bestattung eın rauengrab
handelt, 3 Ma  e} N1C unterstellen, daß dıe GÖöttın NUu
VO.  3 TrTauen a } Schutzgott erwählt wOorden ga

1:2 Auch D dıe Diıskussion noch 1M ıst, sprechen doch
SsSOowohl phiılologische W1Lıe relıgıonsgeschıchtlıche Überlegun-
gen aur "seine 9 Aschera" als GÖöttın un al diıie Pare-
dra VO  _ we verstehen. auch M. Weilppert, .n N ÄASS-
Mannn B ar Hg.:), Kultur und on  .5  1/ rTankfur 1990,
, mıt Anm. vrDıe neugefundenen efäßaufschriıften
Aschera" VO:  3 TEa] M1 (BA 1990, 232) verstärken die
Argumente fLfüur diıe Annahme einer eigenständigen GÖöttin.
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ist+15, Bemerkenswert 1st.;; daß Aschera hıer jedesma mMı
verbunden ist14

der A e au der NSsSere atuetten stammen, poten-
zıert ıch dıe Verehrun: der Göttiın/Aschera dadurch, daß über

assyrıslerende AS1ra  ulte M1ı der Verehrun: der Hiımmelskön1iı-
gın auch au Aschera refle  ı1ert werden konnte. ALS Symboltıer
der QÖttın ne auch unter den Terrakottastatuetten diıe
au (auf eilıner Stütze). Dıes verweıst ekann  FEL au die

L1iebesgöttın Ischtar/Astartel5‚ Man mMu. aber sehen, cdaß dıeser
Bıldtyp der Taubengöttiıin eıne radıtıon hatl®6 und dıe
au ıch VO:  . mı Gö  ın erbındet. besteht

die Gnkeın run!  7 je al Astarte er na
bezeichnen!  E  a daß beı den euenMan mMu. außerdenm estchalten,
Kulten neben dem erotıschen Gehalt18 VO  H em der astrale
arakter betont W1Lrd. geht ü dıe ımmelsgöttiıin, dıe neben
den sSchon ımmer präsenten ımmelsgott gesetzt W1lrd. Als eıne
Hoch- oder Allgöttın konnte G1e dıe Wırkkräfte un! Wesensfor-
ME au ıch zıehen, dıe Ma UVO. mMı er Gö'  ın verbunden
hattei?. Eın der ımmelskönıgin/Aschera au dıe erra-

T Inschrıf An / B aHirbet el-Kom Grab B Dazu Va
Lemaıre, SFF 595-603 Pa ev1ı 233 1984,
39-46; W. H. Shea, 1990 , 1L40=14786; ET Krugın-
schrıft VO.  3 untCcCıle Adrud Vvgl. D A Lemaıre,

595-608; B ES7S, 24-395% W.DGF Meshel, S G, ever,
AD 1984, 21-237 ,

14 ZUM erhältnıs VO  — und Aschera Va K, Koch,
1988, 100.
Vgl. e Keel, SBS 1144A1535 1984, 53-62.
Vgl . Winter ın C Keel, OBO 1977,

1# S M. mı F Koch B C Be1i 3C  ematı
der Benennung, au dıe a Wınter 1983 a 19410 466-469
hingewliesen hat, scheıint "Aschera" 1n iıhren verschiedenen
Erscheınungsformen 1n Juda den Typ der GSÖöttin schlec  hın

verkörpern.
18 Vgl. dazu neben dem Bıldtyp dıe Hinweise VO:  3 K. och a.

O6
Für eiıinen Synkretiısmus dıeser radıtıonen auch 1M Offiziel-
LlLen Staatskul und ZU. Benennung der Himmelskönıgin al
Aschera vgl K Koch a.0Ö0,. 97-12 M Zenger verdanke 1C
den Hınwels au eıne Tu efäßıiınschrift Aau:! achiısch:
"Fıne Gabe für meıne Herriın, die GÖö'  ln" ® Fa R Hestriın,
1LEJU 3 1987, 212-214.
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Ottastatuetten der GÖöttın erscheıint mM1r aufgrund des X  VpS
und der zZeıitstellung STAattha

Wie ehr MMa  n beıi der atuette der aAr tın die Hımmels-

göttın denken muß , erheilt AauU: der Deutung der atuetten des

GOTtTtTes un! sSe1ines Symboltieres. kann A1C al zZu  a  1g
gesehen werden, daß dıe 1erstatuette häuf1ıg eiıne Darstel-

1ung des GOt.tTes erset2t.. Dazu treten olgende eobachtungen:
Nur zweimal Ma der GOtt al Standfıgur, ber SsSsechsmal als

eıtfıgur dargestellt. Be1i den Reitfıguren Mu. unterscheli-
den zwıschen dem Typ des Reiters und dem Typ, beı dem dıe

Standfıgur des Gottes au den Rücken des Pferdes es 1st

Jewelils xemplare). dıe beiden nebeneıiınander VOTL -

kommen , kann Ma  — den zweıten Typ NO al Unvermögen des
nstlers erklären, eınen Reiter sa  ech dazustellen2
SsSoNdern mMu. den Typ nehmen, W1ıe estaltet 16© nämlıch
al Epiphaniedarstellung eınes Gottes au dem er Das Perd

1ı1st hıer Trägerfıgur oder Podesttier. Ikonographische Vorbil-
Ader S1ind LM assyrıschen Raum fiınden O ım Maltaya-

Relief®%% sargonidischer zelit, der GOTtTt. au dem er al
am< gedeute W1Lrd. Eines diıeser Terrakottaexemplare stammt

SM A Holland, Levant 9 EF 152 verweist darauf, daß beı
den atuette dıe bgebrochen siınd, Wa Zufall oder
Absicht eın könne. Seıne Deutung eınes riıtuellen Z2er-
brechens überzeugt miıch NIC  / kann n1ıc dıesem Detaıl
estgemach werden un!| ıst uch n1ıcC beı en Fiıguren Dbe-
zeugt. Ich erkläre MLr den Befund Die für den Brennvor-
gand etc. notwendige Stabilisierung der andfıgur au dem
er wurde dadurch erzlielt, daß dıe 1lgur wıe der Reıter-

"anfaßte", nach dem BrennentyYpP den Hals des Pferdes
wieder eu  1 machen, daß N6 eın Reiten gemeint
sel, wurde die Verbindung urchgebrochen. Die breitge-
drückte aftmasse "Hände" 11ıeß ıch je allerdıngs N1C
mehr gut VO.  — Hals des Pferdes entfernen.
Vgl. Schroer, OBO 1987/, 28080-291; bes,. Abb. 4O —
neben ıst für Palästına eıne lokale Tradition der Darstel-
1ung VO GÖöttern au Trägertieren beac.  en; vgl. e

ORKeel, OBO 100, 1990,
D ANEP E
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AauU: Grab ın Bet—Schemesch23, eilinem OrtT , dem eın Samdgkult
ıne ange radıtıon esa

uch das er ÜÜr ıch Qi1Lt al Symboltier des Sam<g24,
Manche der Pferde tragen eiıine Sonnenscheibe ZU. erdeu  ıchung
diıeses BeZugs. emente der Verenhrun: des Sonnengottes ın Juda

ınd verschiedentlıc herausgestel wOorden. Gleichzelit1ig W1Lrd
Dn betont, daß wWwe Ln seıner un.  10N al immelsgott un!:'

Gottkönlg dıe Stelle des Sonnengottes gesetzt wurde,

uch der Reıter könnte den Sonnengott oder Hımmelsherrn

wiedergeben25 sprechen Bezıehungen, die zwıschen den

beliden Statuettentypen estehen, un stralelemente bei den

Sıegeln mı Reitern. Nun estenNnen aber auch zwiıschen dem aSSV-
riıschen Iyp des "Mannes/Gottes Lın der Flügelsonne"26 und dem

DerReitertyp durchaus Verbindungen, W1ıe die Sıegel zeigen.
assyrische Iyp au der lachkunst wa koroplastisch Nn1C
diırekt umsetzbar. Der Reıtertvyp könnte dıe lokale, Judäische
rsatzlösung arstellen, beiınhaltet doch alle Hauptelemente
des Motivs, WwW1ıe pıphanie ("”Reıten"), Nıg eiter), Herr-

scher 5 Kriıeger (Helm), onnen-/Hımmelsgott Pferd). Der

sphärische MIr aum des rototyps be1l der atuette natur-

Ytcfallen.

A D Mackenzie, PEFA B 19132/13,; Taif.
24 Vgl S, Schroer a.0. 282-”300; ML Belegen F17 alästına.

Z SchroerReitern au legelfunden Au alästına vgl
a.0Ö0. 293295 297 . Ihre Deutung diıeser Mu un:' Sta-
Luetrten VO.  »3 Pferden un!' elıtern als ebens  Yrdernde und
eılabwehrende Kräfte W1lrd dadurch spezifiziert, daß
anniımmt, sS1ıe ınd al Präsenzbılder des ımmelsgottes 1rk-
bılder. Von dem besprochenen Reitertyp S1iınd diıe ammonıt1ı-
schen un! erserzeitlich-phöniziıschen oroplastischen Re1-
erkrieger eher abzugrenzen. ZUM späten ufkommen der
Reiter 1M assyrıschen Heer Vgl. W. aver, 1978 181-
186.
Aus em Grab eine 1n diesem usammenhang kaum
eachtete, gut erhaltene Triıdacna-Muschel m1Lı eben diıesem
1ıldmotiv. R,.VL Stucky, The Tridacna Shells.
Dedalo 1974, Tat., 167
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